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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 30. September, 13 Uhr, Kinderkrippe Meißener Straße 10

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters beim Tag der offenen Tür anlässlich des 40-jährigen Bestehens der
Kinderkrippe.

Wiederholung
Sonntag, 1. Oktober, 15 Uhr, Floßländekanal Thalkirchen

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht als Schirmherrin den Siegern
des 52. Münchner Kanuslaloms den Ehrenpreis der Landeshauptstadt
München.

Wiederholung
Montag, 2. Oktober, 18 Uhr,

ICM – Internationales Congress Center München, Saal 14

Oberbürgermeister Christian Ude spricht bei der Eröffnung der Internationalen
Fachmesse iba 2006 Grußworte. Die Messe findet vom 3. bis 9. Oktober
auf der Neuen Messe in Riem statt. Zielgruppe sind Fachbesucher und
Entscheidungsträger aus dem Bäcker- und Konditorenhandwerk, aus der
Brot- und Backwarenindustrie, aus der Gastronomie und aus Cateringbe-
trieben.

Dienstag, 3. Oktober, 15.30 Uhr, Schloß Blutenburg

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim ersten Tag der offenen Tür
im Schloß Blutenburg Grußworte und übergibt im Namen der Landes-
hauptstadt München zwei Gemälde, die das Schloß Blutenburg darstellen,
als Dauerleihgaben an den Verein der Freunde Schloß Blutenburg.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Mittwoch, 4. Oktober, 11.30 Uhr, Peretshofener Straße 3

Stadträtin Ilse Nagel (CSU) gratuliert dem Münchner Bürger Joachim
Müller im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Mittwoch, 4. Oktober, 16.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht sechs Münchnerinnen und
Münchnern die vom Ministerpräsidenten verliehenen Ehrenzeichen für Ver-
dienste im Ehrenamt.
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Mittwoch, 4. Oktober, 18 Uhr, Muffathalle,  Zellstraße 4

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Empfang für die Helferin-
nen und Helfer bei der Fußballweltmeisterschaft und beim Besuch des
Papstes in München.

Mittwoch, 4. Oktober, 18.30 Uhr,

 Kinder- und Jugendmuseum, Arnulfstraße 3/I

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Ausstellungseröffnung
„Rapunzel und der gestiefelte Hänsel”, einer Reise in die Märchenwelt für
Kinder ab drei Jahren. Die Ausstellung kann vom 5.10.2006 bis 15.4.2007
im Kinder- und Jugendmuseum besichtigt werden.

Mittwoch, 4. Oktober, 20.30 Uhr,

pep Einkaufscenter, Ollenhauer Straße 6

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen des 1. Wirtschaftsfo-
rums 2006 „25 Jahre pep – Zukunft und Visionen für den Stadtteil Ramers-
dorf/Perlach”.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 2. Oktober, bis Donnerstag, 5. Oktober, jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 6. Oktober, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Ältestenrat zum „Fall Baretti”

(29.9.2006) Der Ältestenrat des Stadtrats hat sich in seiner heutigen Sit-
zung mit dem in der Presse bereits ausführlich geschilderten „Fall Baretti”
auf dem Oktoberfest befasst. Stadtrat Dr. Christian Baretti hatte in einem
Schreiben an den Oberbürgermeister sein Verhalten als „unangebracht”
und „groben Fehler” charakterisiert und sich beim Oberbürgermeister so-
wie dem gesamten Stadtrat entschuldigt und eine Entschuldigung beim
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Wachpersonal und beim Wiesn-Wirt angekündigt. Der Ältestenrat hat die-
se Entschuldigung angenommen und es bei der geringsten Sanktion belas-
sen, die in der Geschäftsordnung des Stadtrats für Pflichtverletzungen eh-
renamtlicher Stadtratsmitglieder vorgesehen ist, nämlich einer schriftlichen
Missbilligung durch den Oberbürgermeister. Stadtrat Dr. Baretti hat sich
damit einverstanden erklärt, diese schriftliche Missbilligung hinzunehmen,
obwohl auf die in der Geschäftsordnung vorgesehenen Verfahrensschritte
Befassung der Vollversammlung und Untersuchung durch den Ältestenrat
sowie Gewährung rechtlichen Gehörs verzichtet worden ist. OB Ude:
„Damit ist dieser äußerst unerfreuliche Vorgang abgeschlossen.”

(teilweise voraus)
Kulturausschuss beschließt Finanzierung

des NS-Dokumentationszentrums

(29.9.2006) Der Kulturausschuss des Stadtrats hat gestern die Finanzie-
rung des NS-Dokumentationszentrums beschlossen. Stadt und Freistaat
sind sich einig, die Kosten von bis zu 30 Millionen Euro in einer Drittelfinan-
zierung mit dem Bund zu teilen. Ein Antrag beim Bund wird im Oktober
eingereicht.
Das Kulturreferat hat mit Auftrag des Stadtrats vom 25.07.2006 ein Nutzer-
bedarfsprogramm sowie in Zusammenarbeit mit dem Baureferat eine
Machbarkeitsstudie entwickelt sowie eine Kostenschätzung vorgelegt.
Wichtigstes Ergebnis: Die Realisierung der Einrichtung im Rahmen der
konzeptionellen Vorstellungen aller Beteiligten als innovativer Lernort ist
nun am authentischen Ort, auf dem Gelände des ehemaligen „Braunen
Hauses”, ohne Abstriche an die gewünschte Größenordnung möglich. Das
Gelände selbst wird vom Freistaat kostenfrei für das Projekt zur Verfü-
gung gestellt werden.
Bereits am Mittwoch hatten sich in der Sitzung des Kuratoriums Stadt und
Freistaat über den Kostenrahmen verständigt. Insgesamt wurde ein Be-
darf von etwa 34 Millionen Euro ermittelt. Für die Antragstellung beim
Bund wurde jedoch ein Kostendeckel von 30 Millionen Euro festgelegt; dar-
über hinaus gehende Kosten wird die Landeshauptstadt München tragen.
Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl freut sich: „Bis vor kurzem
war noch nicht abzusehen, dass wir mit dem Projekt in so kurzer Zeit tat-
sächlich so weit kommen würden. Die heutige Entscheidung des Stadtrats
ist ein entscheidender Schritt hin zur tatsächlichen Realisierung dieses er-
innerungspolitisch bundesweit so bedeutenden Projekts.”
Damit ist nun der Weg frei für eine Antragstellung beim Bund: Dieser soll
sich zu einem Drittel an den Kosten beteiligen. Noch im Oktober wird ein
entsprechender Antrag beim Bundesbeauftragten für Kultur und Medien,
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Staatsminister Bernd Neumann, in Berlin vorgelegt. Eine Entscheidung
wird bis Jahresende erwartet. Die verbindliche Zusage des Bundes ist für
den Freistaat wie auch die Stadt Voraussetzung dafür, dass mit der kon-
kreten Umsetzung des Projekts begonnen werden kann.
Das NS-Dokumentationszentrum wird als Ausstellungsort mit einer um-
fangreichen, eigenständigen Bildungsarbeit geplant. Von besonderer kon-
zeptioneller Bedeutung ist die Einbeziehung der historischen Topographie
im Umfeld des Königplatzes. Die Trägerschaft und den Betrieb des Doku-
mentationszentrums wird die Landeshauptstadt München übernehmen.

Tiefpunkt der Erst- und Wiedervermietungsmieten bald erreicht?

(29.9.2006) Seit 1995 wertet das Referat für Stadtplanung und Bauordnung
die Erstvermietungsangebote, und seit 2000 auch die Wiedervermietungs-
mieten der Süddeutschen Zeitung für das sogenannte „Wohnungsmarkt-
barometer“ aus. Das aktuelle Wohnungsbarometer 2006, das sich auf die
Mieten im 2. Quartal dieses Jahres bezieht, ist gerade erschienen.
Nach einer Phase anhaltender Mietsteigerungen zwischen 1997 und 2002
(um insgesamt rund 30 Prozent) ist bei den Erstvermietungsmieten seit-
dem ein Rückgang zu registrieren. Die Durchschnittsmiete gab von rund
13,40 Euro pro Quadratmeter in 2002 auf rund 11,60 Euro pro Quadratme-
ter in 2005 nach. Im Jahr 2006 ist nun eine leichte Trendwende festzustel-
len und die durchschnittliche Erstvermietungsmiete ist auf zirka 12 Euro
pro Quadratmeter gestiegen.
Die Wiedervermietungsmieten sind im Gegensatz hierzu auch 2006 mit
durchschnittlich 11,16 Euro pro Quadratmeter um 0,09 Euro pro Quadrat-
meter unter dem Vorjahreswert. Der Rückgang der Wiedervermietungs-
mieten hat sich damit weiter abgeschwächt und vieles deutet darauf hin,
dass der Tiefpunkt der Entwicklung erreicht ist.
Eine wirkliche Trendwende auf dem Mietmarkt ist aber erst bei einer wei-
ter anhaltenden positiven Wirtschaftskonjunktur zu erwarten. Wie sich die
Steuererhöhung zu Beginn des kommenden Jahres auswirken, kann frü-
hestens Mitte des nächsten Jahres festgestellt werden. In der Vergangen-
heit dauerten die Zyklen auf dem Münchner Miet- beziehungsweise Immo-
bilienmarkt etwa zehn Jahre. Die Anspannungsphasen begannen in der
Regel gegen Ende des Jahrzehnts.
Sollte diese Zyklik weiter anhalten, dürfte die Entwicklung der Erst- und
Wiedervermietungsmieten in den nächsten Jahren zu leichten Mietsteige-
rungen führen, die jedoch nicht sprunghaft nach oben gehen. Aus der Sicht
der Nachfrager beziehungsweise Mieter ist dies angesichts der bereits
sehr hohen Preise keine gute Prognose. Aus Anbieter- beziehungsweise
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Investorensicht reflektiert die relative Stabilität des Münchner Mietmark-
tes bei (im deutschen Städtevergleich) immer noch sehr hohem Mietenni-
veau die nach wie vor sehr positive Einschätzung des Standorts.
Das Wohnungsmarktbarometer 2006 ist im Portal München unter folgen-
dem Link abrufbar: www.muenchen.de/Rathaus/kk_plan/stadtentwicklung/
grundlagen/60317/wohnen.html

(teilweise voraus)
Reitmeir-Archiv zieht in die Mohrvilla

(29.9.2006) Der Kulturausschuss des Stadtrats beschloss gestern die Un-
terbringung des Reitmeir-Archivs in der Mohrvilla. Die Sammlung des 2004
verstorbenen Karl Reitmeir verbleibt somit in Freimann, wie es auch des-
sen ausdrücklicher Wunsch war. Sein Archiv, das 2005 per Schenkungsver-
trag in den Besitz der Stadt München überging, umfasst eine Vielzahl von
Fotografien, Dokumenten und Zeitungsausschnitten zur Entwicklungsge-
schichte des Stadtteils Freimann und steht allen Bürgern offen.

(teilweise voraus)
Kulturausschuss billigt Nutzerbedarfsprogramm

für kulturelles Zentrum am Hanns-Seidel-Platz

(29.9.2006) Der Kulturausschuss des Stadtrats hat gestern dem vorläufi-
gen Nutzerbedarfsprogramm für das kulturelle Zentrum am Hanns-Seidel-
Platz zugestimmt. Aufgrund der angespannten städtischen Haushaltssi-
tuation musste dieses angemessen gestaltet werden – dabei hat das Kul-
turreferat darauf geachtet, dass die jeweilige Funktion gewährleistet ist,
setzt aber auf die Grundidee, dass jeder Nutzer im Bürgerhaus die ihm
zugeordneten Räume nach Möglichkeit auch anderen Nutzern zur Verfü-
gung stellt. Dazu Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl: „Mit die-
ser zeitgemäßen Lösung lassen sich Synergie-effekte erzielen, die sich
zum einen positiv auf die Baukosten auswirken und außerdem dem Kon-
takt im bürgerschaftlichen Sinn dienen.”
So sollen die Säle gemeinsam von „bürgerschaftlicher Nutzung”, FestSpiel-
Haus und Münchner Volkshochschule genutzt werden. Gruppenräume der
„bürgerschaftlichen Nutzung” sind auch für Besprechungen oder Treffen
der übrigen Nutzer geplant. Lehrküche und Gymnastikraum sind der Volks-
hochschule zugeordnet – sollen aber vom Alten-Servicezentrum mitge-
nutzt werden.
Die Hauptnutzfläche für den Neubau eines kulturellen Zentrums beziffert
das Kulturreferat  mit 4.000 Quadratmetern – das entspricht einer Brutto-
geschossfläche von 7.000 Quadratmetern. Die Festlegung dieser Eckdaten
ist bereits zum jetzigen Zeitpunkt erforderlich, da sie grundlegende Größen
für den auszulobenden städtebaulichen Wettbewerb für die Entwicklung
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eines städtebaulichen Gesamtkonzepts für den Hanns-Seidel-Platz sind.
Im weiteren Bebauungsplanverfahren wird diese Geschossfläche für den
Neubau eines Kulturellen Zentrums vorgehalten.
Für die bürgerschaftliche Nutzung ist ein Veranstaltungssaal für zirka 300
Personen einschließlich Bühne und Hinterbühne geplant, der derzeit mit
360 Quadratmetern konzipiert ist. Die Verwaltung wurde beauftragt, eine
bauliche Lösung zu erarbeiten, die eine flexible Saalerweiterung ermög-
licht.

Weitere „Ortstermine”:

Förderungen für Kunstprojekte im öffentlichen Raum

(29.9.2006) Riesenerfolg für die „Kunst im öffentlichen Raum” des Kultur-
referats: Der Kulturausschuss des Stadtrats hat in seiner jüngsten Sitzung
beschlossen, dass acht weitere Projekte gefördert werden. Für deren Rea-
lisierung steht die stattliche Summe von 325.000 Euro zur Verfügung.
Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl zeigte sich hoch erfreut
über die wegweisende Entscheidung des Gremiums: „Ich bin sehr glück-
lich, dass acht weitere hochinteressante Kunstprojekte den Münchnerin-
nen und Münchnern vorgestellt werden können.” Zumal diese sich sehr
gut in die thematischen Schwerpunkte der diesjährigen Ortstermine,
„Toleranz” und „Opfer des Nationalsozialismus”, einfügen.
So werden die Künstler Renata Stih und Frieder Schnock in Kooperation
mit dem Jüdischen Museum einen Stadtplan „Jüdisches Leben” erstellen.
Eine Diskussionsplattform beschäftigt sich mit dem Thema „Opfer des Na-
tionalsozialismus - Neue Formen des Erinnerns und Gedenkens”, und die
Aspekte-Galerie der Münchner Volkshochschule hat das mediale Erinne-
rungsprojekt  „Erinnerung in Bewegung – movable memories” erarbeitet.
Das Projekt „Rimini Protokoll” will die Polizei porträtieren, „Fortynine”
zeigt Video-Rauminstallation von Michal Kosakowski zum Thema Mord
und Gewalt im ZKMax und  „RADAR” beschäftigt sich mit einer Internet-
plattform für kunstkritische Themen. Realisiert werden auch die Projekte
„consTRUCKtions – conNEXTions” und  „Neue Musik – Straßenmusik?”
in Kooperation mit dem Münchener Kammerorchester.

Bauleitplanung für das Altenheim an der Effnerstraße

(29.9.2006) Die Vollversammlung des Stadtrates hat am 27. Juli 2005 be-
schlossen, für den Bereich Effnerstraße (östlich), Odinstraße (nördlich) den
Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung zu ändern und
einen Bebauungsplan mit Grünordnung aufzustellen. Am 8. Juli 2004 wur-
de vom Sozialausschuss der Beschluss gefasst, das bestehende sanie-
rungsbedürftige Alten- und Pflegeheim an der Effnerstraße 76 zu schlie-
ßen. Um kurzfristig ein neues hochwertiges städtebauliches und grünpla-
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nerisches Konzept für das Planungsgebiet zu erhalten, wurde durch das
Baureferat ein Planungsworkshop ausgelobt. Es ist beabsichtigt, neben
dem vom Baureferat gemäß den Vorgaben der Auslobung des Workshops
entwickelten, fünfgeschossigen Alten- und Pflegeheim mit zirka 225 Plät-
zen im Planungsgebiet künftig unter anderem zirka 180 Wohneinheiten zu
schaffen. Weiterhin soll eine zweigeschossige Kindertagesstätte, die von
der Effnerstraße aus erschlossen wird, errichtet werden. Zwischen den
Wohnnutzungen und den sozialen Infrastruktureinrichtungen ist eine breite
„Promenade” geplant, die der Erschließung durch Fußgänger und Radfah-
rer dient und auch von Rettungsfahrzeugen und der Müllabfuhr befahren
werden kann. Der Individualverkehr soll über die Odinstraße in eine Tiefga-
rage abgeleitet werden. Weiterhin ist an der Ostseite des Planungsgebiets
im Übergang zum vorhandenen Park eine öffentliche Grünfläche geplant,
die sich durch das Wohngebiet bis zur Promenade zieht.
Die Planunterlagen werden vom 4.Oktober mit 6. November dargelegt:
– beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071 - Auslegungsraum - (Montag mit Freitag von 6 bis 20 Uhr),
barrierefreier Eingang an der Ostseite des Gebäudes auf Blumenstraße
28 a,

� bei der Bezirksinspektion Ost, Trausnitzstraße 33 (Montag, Mittwoch,
Donnerstag von 8 bis 12 Uhr, Dienstag von 8 bis 12 Uhr und 14 bis
18.30 Uhr, Freitag von 7 bis 12 Uhr),

� bei der Stadtteilbibliothek Berg am Laim, Schlüsselbergstraße 4 (Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mittwoch von
14 bis 19 Uhr).

Hinweis: Die Stadtteilbibliothek Bogenhausen, Rosenkavalierplatz 16 ist
vom 18. September bis 22. Oktober geschlossen.
Eine öffentliche Erörterung findet am Montag, 23. Oktober, um 19 Uhr in
der Turnhalle der Grundschule an der Regina-Ullmann-Straße 6 statt.

Terminänderung bei Bürgerbeteiligung zur Sanierung der Grünanlage

beiderseits der Weißenseestraße

(29.9.2006) Entgegen der gestrigen Meldung in der Rathaus Umschau zur
Bürgerbeteiligung zur Sanierung der Grünanlage beiderseits der Weißen-
seestraße haben sich die Zeiten für die Befragung vor Ort wie folgt geändert:
– Montag, 2. Oktober, 14 bis 17 Uhr (nicht wie angekündigt 14 bis 16

Uhr)
– Dienstag, 3. Oktober, 12 bis 17 Uhr (nicht wie angekündigt 10 bis 16 Uhr)
– Mittwoch, 4. Oktober, 12 bis 17 Uhr
– Donnerstag, 5. Oktober, 14 bis 17 Uhr
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Zu den genannten Zeiten werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Baureferates auf der Festwiese im Park die Meinungen der Bürgerinnen
und Bürger anhand eines Fragebogens ermitteln und für Gespräche zur
Verfügung stehen. Außerdem wird jeweils um 15 Uhr (Änderung) zu ei-
nem gemeinsamen Spaziergang eingeladen, so dass an Ort und Stelle
über die aktuelle Situation im Park und mögliche Verbesserungsvorschläge
diskutiert werden kann.
Parallel zur Bürgerbefragung durch das Baureferat bietet das Aktionsmobil
der Spiellandschaft Stadt jeweils von 14 bis 18 Uhr am Wasserspielplatz
ein vielfältiges Programm für Jung und Alt zur Ideenfindung im und für den
Park an.

Hort an der Berg-am-Laim-Straße 126 wird saniert und erweitert

(29.9.2006) Der Schulausschuss des Stadtrats hat in seiner letzten Sit-
zung grünes Licht gegeben für die Sanierung und Erweiterung des Horts
an der Berg-am-Laim-Straße 126.  Die städtische Kindertageseinrichtung
gehört zum Sprengel der Grundschule Berg-am-Laim-Straße 142. Der Hort-
versorgungsgrad für diesen Sprengel liegt derzeit bei 22 Prozent, was be-
zogen auf das stadtweite Versorgungsziel von 35 Prozent einem Defizit
von 66 Plätzen entspricht. Durch die Erweiterung der Kindertageseinrich-
tung an der Berg-am-Laim-Straße 126 werden 55 zusätzliche Plätze ge-
schaffen. Dies geschieht durch einen Erweiterungsbau, in dem zwei zu-
sätzliche Gruppen für je 25 Kinder Platz finden und die Vergrößerung der
Gruppenräume im Bestandsbau, wodurch diese beiden Gruppen auf die
volle Platzzahl von 25 Kindern pro Gruppe aufgestockt werden können.
Der Erweiterungsbau wird als ebenerdiges Gebäude im rechten Winkel an
das vorhandene Gebäude angeschlossen, die Verbindung der beiden Ge-
bäudeteile erfolgt durch einen lichtdurchfluteten zentralen Eingangsbe-
reich, der eine übersichtliche Orientierung ermöglicht.
Gleichzeitig mit der Erweiterung geht eine Sanierung des Bestandgebäu-
des einher, insbesondere werden die Heizungsanlage, die elektrische In-
stallation und der Sanitärbereich saniert beziehungsweise erneuert und
diverse Arbeiten zur Einhaltung der Brandschutzvorschriften durchgeführt.
Die Baumaßnahmen müssen bei laufendem Betrieb ausgeführt werden.
Im ersten Bauabschnitt wird der Erweiterungsbau errichtet. Sobald dieser
fertiggestellt ist, ziehen die Hortkinder in die neuen Räume um und es folgt
die Sanierung des Bestandes. Der Baubeginn ist für Herbst 2007 vorgese-
hen, die gesamten Arbeiten werden voraussichtlich Ende 2009 abge-
schlossen sein. Die Gesamtkosten des Projekt belaufen sich auf rund 2,6
Millionen Euro.
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Für die Grundschulkinder der Schule an der Berg-am-Laim-Straße 142 wer-
den neben dem eben beschriebenen Projekt weitere Hortplätze in einem
Neubau an der St.-Michael-Straße geschaffen. Der Baubeginn für diese
Maßnahme ist bereits für Winter 2006 vorgesehen. Die neue Kindertages-
stätte an der St.-Michael-Straße wird Plätze für 75 Kindergarten- und 25
Hortkinder bieten. Die Kosten für dieses Projekt betragen rund 2,2 Millio-
nen Euro.

Bürgersprechstunde mit dem Referenten für Gesundheit und Umwelt

(29.9.2006) Am kommenden Mittwoch, 4. Oktober (15 bis 17 Uhr), beant-
wortet Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, in der Bür-
gersprechstunde Fragen zum Umweltschutz in München. Der Umweltla-
den feiert in diesem Jahr sein 20-jähriges Bestehen –  ein würdiger Anlass
für diese besondere Bürgersprechstunde.
Angefangen bei der vielschichtigen Lärmproblematik bis hin zu Emissionen
aus Industrie und Gewerbe, Stadtverkehr, Hausbrand und Gastronomie:
Der Umweltschutz beeinflusst ganz entscheidend die Lebensqualität und
Gesundheit der Bevölkerung und die Stadtentwicklung – vor allem in einer
Millionenstadt wie München.
Wie es mit dem Feinstaub und der Umweltzone in München weitergeht,
wie das Referat eine nachhaltige und umweltfreundliche Verkehrsentwick-
lung in München sieht – über diese und viele weitere Themen können die
Besucherinnen und Besucher der Bürgersprechstunde den Referenten be-
fragen. Diese Bürgersprechstunde ist eine gute -  und letztendlich auch
nicht ganz alltägliche - Gelegenheit, Fragen zum Umweltschutz und zu den
Perspektiven für München in einem persönlichen Gespräch zu klären.
Also: Für den Umweltschutz in München ist der Umweltladen ganz beson-
ders am Mittwoch die richtige Adresse: Der Umweltladen befindet sich im
Herzen Münchens im Ruffinihaus am Rindermarkt 10. Die Öffnungszeiten
sind Montag, Dienstag, Mittwoch von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17.30
Uhr, Donnerstag durchgehend von 9 bis 19 Uhr und Freitag von 9 bis 12
Uhr und von 13 bis 16.30 Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen über das
Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten zu erreichen (Inter-
net: www.muenchen.de/umweltladen).

Der Umweltladen im Herzen von München:

20 Jahre alt und immer wieder neu

(29.9.2006) Der Umweltladen des Referates für Gesundheit und Umwelt –
zentral gelegen am Rindermarkt –  ist die erste Anlaufstelle bei allen Fra-
gen rund um das Thema Umweltschutz. Seit 20 Jahren gibt es hier Infor-
mationen zum energiesparenden Bauen und Wohnen, Lärmschutz, Schad-
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stoffen in Innenräumen, Naturschutz, Mobilfunk und Luftreinhaltung und
vieles mehr. Zuständigkeiten und Ansprechpartnerinnen und Ansprech-
partner in Behörden, Adressen von Vereinen und Verbänden und Termine
von Veranstaltungen im Umweltbereich können hier erfragt werden.
Bereits 1982 wurde ein Umwelttelefon eingerichtet, das sich als so erfolg-
reich herausstellte, dass auf Beschluss des Stadtrates 1986 die Einrich-
tung einer zentralen Umweltinformationsstelle im Untergeschoss des Sta-
chus erfolgte. 1994 zog der Umweltladen an den Rindermarkt und damit
ans Tageslicht. Im Jahr 2000 fand eine Evaluation des Umweltladens mit
einer Bürgerinnen- und Bürgerbefragung statt. Die Rückmeldungen der
Münchnerinnen und Münchner waren überwiegend positiv und bestätigten
die Notwendigkeit dieser Anlaufstelle.Seit 2003 gibt es spezielle Bürger-
sprechstunden mit Expertinnen und Experten aus verschiedenen Umwelt-
institutionen und zu unterschiedlichen Themen. 2004 wurde der Umweltla-
den renoviert und erhielt ein offenes, modernes und transparentes Er-
scheinungsbild. Unter www.muenchen.de/umweltladen ist die städtische
Umweltinformation im Internet vertreten, telefonisch ist der Umweltladen
über das Umwelttelefon unter der einprägsamen städtischen Nummer
2 33-2 66 66 zu erreichen.
Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums findet am Mittwoch, 4. Oktober, von
15 bis 17 Uhr, eine Bürgersprechstunde mit Joachim Lorenz, Referent für
Gesundheit und Umwelt im Umweltladen statt. Auch die Münchner Bevöl-
kerung ist herzlich eingeladen, mit zu feiern. Vom 4. bis 13. Oktober liegen
im Umweltladen einige Überraschungen bereit. Außerdem gibt es ein Quiz
für Erwachsene und Kinder mit vielen interessanten Preisen.

Bauzentrum: Infoabend der Innung Parkett- und Fußbodentechnik

(29.9.2006) Die Verlegung von Holzparkett ist keine einfache Sache, das
gilt erst recht bei der Verlegung von Parkett auf einer Fußbodenheizung.
Hier zeigt sich schnell, dass Holz ein edles und kostbares Naturmaterial
ist, dessen Verarbeitung durch qualifizierte Fachleute erfolgen sollte. Heri-
bert Weyer (Innung Parkett- und Fußbodentechnik München und Oberbay-
ern) informiert und berät zu diesem Thema mit einem Vortrag im Bauzen-
trum München am Donnerstag, 5. Oktober (ab 18 Uhr). Im Anschluss
steht der Experte für Fragen und eine individuelle Beratung zur Verfügung.
Der Eintritt ist frei.
Für eine fachgerechte Verarbeitung sind die natürlichen Eigenschaften und
Reaktionen der unterschiedlichen Holzarten zu berücksichtigen. Insbeson-
dere bei einer Parkettverlegung in Verbindung mit einer Fußbodenheizung
haben diese Aspekte einen besonderen Stellenwert. Die Qualität von Ma-
terial und Ausführung sowie die richtige Auswahl der Hilfsstoffe - und nicht
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zuletzt ausführliche Informationen für die Nutzer - sind ausschlaggebend
für eine lange Lebensdauer des Parketts. Kurzum: Parkett auf Fußboden-
heizung ist ein Thema, das viele Bauherren und Planer betrifft.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten ausge-
schilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt Mün-
chen-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzen-
trum). Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum
Poing zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer wei-
ter ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt. Im Inter-
net ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bauzentrum
zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Unter dieser
Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Beratungs- und Ver-
anstaltungsangebote des Bauzentrums München informieren.
Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr; Sonn- und
Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten haben die
Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständigen Aus-
stellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu informie-
ren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum Bei-
spiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber auch
weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Neues Regelangebot im Bauzentrum: Beratung zur Wärmepumpe

(29.9.2006) Moderne energiesparende Neubaukonzepte und gut sanierte
Gebäude bieten gute Voraussetzungen für den Einsatz von Wärmepum-
pen. Für den Betrieb Wärmepumpen sind die stetig steigende Öl- und Gas-
preise von Vorteil, denn die Pumpen sparen bei guter Planung und Ausfüh-
rung gegenüber einer konventionellen Heizung viel Geld.
In einer neuen und kostenlosen Beratung des Bauzentrums München, die
immer donnerstags von 9 bis 12 Uhr stattfindet, werden die wesentlichen
Voraussetzungen zur Nutzung der Erd- oder Grundwasserwärme erläu-
tert. Der Energieberater Dr. Frank Trautner stellt  Fördermöglichkeiten vor.
Darauf aufbauend erhalten die Bürgerinnen und Bürger eine Abschätzung
der Betriebskosten, damit der mögliche Wärmepumpeneinsatz hinsichtlich
seiner Wirtschaftlichkeit bewertet werden kann. Für die Beratung ist eine
Terminvereinbarung unter der Telefonnummer 50 50 85 erforderlich.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
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kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten ausge-
schilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt Mün-
chen-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzen-
trum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter ost-
wärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bau-
zentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Un-
ter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.  Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständi-
gen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu
informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum
Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Mittwoch, 4. Oktober

9.00 Uhr Sportausschuss – Großer Sitzungssaal
Donnerstag, 5. Oktober

9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
(Haushaltsreden)

im Anschluss Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 29. September 2006

MVV – Ein Auslaufmodell

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 23.8.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Nachdem mir nunmehr die Stellungnahmen der Münchner Verkehrsgesell-
schaft mbH und der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH vorlie-
gen, darf ich Ihre Anfrage wie folgt beantworten. Von der DB Regio AG S-
Bahn München haben wir leider keine Antwort erhalten.

Vorbemerkung der Anfrage:
„Der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund war über fast drei Jahrzehnte
ein bundesweit beachtetes Aushängeschild im und für den Nahverkehr in
München und um München herum.
Seit einigen Jahren ist nunmehr festzustellen, dass dieser hervorragend
eingeführte Markenname sowie der bekannte und einheitliche Auftritt des
MVV zunehmend durch Eigenauftritte der einzelnen Gesellschafterfirmen
der den MVV tragenden Gebietskörperschaften und Verkehrsunternehmen
ausgehöhlt wird. Sowohl die Stadtwerketochter MVG, als auch die im Auf-
trag des Freistaates fahrende Deutsche Bahn drängen sich mit den eige-
nen Logos versehenen Informationsschriften immer mehr in den Vorder-
grund.
(...)
Zunehmend drängt sich die Frage auf, ob denn die städtische MVG und die
Deutsche Bahn mittel- bis langfristig aus Eigenprestigegründen überhaupt
noch an dem Münchner Verkehrsverbund und einem gemeinsamen Auftritt
gegenüber den Kunden interessiert sind. Eine weitere schleichende Aus-
zehrung des MVV würde für die Nahverkehrsnutzer und die Tourismusregi-
on München einen gewaltigen Rückschritt bedeuten.”

Frage 1:

Beabsichtigt die Landeshauptstadt München als Gesellschafter des MVV
diesen bewährten Verkehrs- und Tarifverbund auch langfristig in der bisheri-
gen Aufgabenstellung und Aufgabenteilung – auch gegenüber der MVG und
der DB - beizubehalten?
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Antwort:

Ja.

Frage 2:

Beabsichtigen auch der Freistaat, die beteiligten kommunalen Gebietskör-
perschaften und die DB den MVV in der bisherigen Aufgabenstellung und -
teilung beizubehalten?

Antwort:

Dem Referat für Arbeit und Wirtschaft sind keine anders lautenden Ab-
sichten der Mitgesellschafter oder der DB bekannt.

Frage 3:

Welchen Sinn machen die verschiedenen, oft unkoordinierten und nebenein-
ander laufenden Werbeauftritte und Werbemaßnahmen der Verkehrsunter-
nehmen im Verbund – jeweils mit den eigenen Logos ohne MVV-Hinweis
versehen – und des MVV?

Antwort:

Zur gegenseitigen Abstimmung der Werbekampagnen der S-Bahn Mün-
chen, der MVG und der Verbundgesellschaft wurde vor einigen Jahren der
Arbeitskreis “Marketing und Vertrieb” gegründet. Die Verkehrsunterneh-
men verwenden für die Tarifinformation gegenüber ihren Kunden die dazu
von der MVV-GmbH produzierten Unterlagen. Im übrigen treten sie ent-
sprechend ihrer tatsächlichen Rolle als Partner im MVV auf.

Frage 4:

Wird durch die Strategie der beiden Verkehrsunternehmen in ihren Berei-
chen und in der öffentlichen Werbung fast ausschließlich mit den eigenen
Logos und eigener Werbung zu arbeiten, nicht der hervorragend eingeführ-
te und positiv positionierte Markenname MVV geschädigt, unter dem die
Nutzer den Münchner ÖPNV generell schätzen?

Antwort:

Grundsätzlich sollte für die Adressaten der Werbemaßnahmen der Zusam-
menhang zwischen dem für die Werbung verantwortlichen einzelnen Ver-
kehrsunternehmen und dem gemeinsamen Verbundsystem MVV deutlich
werden. Deshalb ist es unverzichtbar, auch in den unternehmensindividu-
ellen Werbemaßnahmen den Systemnamen MVV wirksam zu kommuni-
zieren.



Rathaus Umschau
Seite 16

Frage 5:

Ist es in Zeiten von knappen Haushaltsmitteln der öffentlichen Hände über-
haupt und generell noch zu vertreten, dass Werbeauftritte für einen Ver-
kehrs- und Tarifraum von mit Steuermitteln subventionierten Gesellschaften
und Unternehmen, die sich auch noch in öffentlicher Hand befinden, neben-
einander und oft unkoordiniert her laufen oder handelt es sich bei diesem
Vorgehen teilweise um schlichte Verschwendung von Steuergeldern?

Antwort:

Parallele Werbemaßnahmen sind weder schädlich noch nutzlos, sofern die
Botschaft für den Adressaten unter dem Strich eindeutig ist und er die
Werbemaßnahmen richtig deuten und zuordnen kann. Solche Werbemaß-
nahmen ergänzen sich und verstärken sich damit in ihrer Wirkung.

Frage 6:

Welchen Nutzen verspricht sich die MVG von so einem Vorgehen, wo doch
Fahrgäste und Kunden keinerlei Alternativen durch andere Anbieter zu dem
von ihr im Rahmen des MVV bedienten Streckennetzes in München haben
und hier die Aufteilung der Einnahmen innerhalb des MVV sowieso in einem
Schlüssel festgelegt sind?

Antwort:

MVG wie S-Bahn bemühen sich, eine möglichst hohe Zufriedenheit ihrer
jeweiligen Kunden im Verbundsystem zu erreichen. Selbstverständlich ge-
hört hierzu ein entsprechendes Marketing. Dies gelingt mit zunehmendem
Erfolg und liegt damit auch im Interesse der Aufgabenträger. Die zitierte
Festlegung der Einnahmenaufteilung ist zudem nicht unveränderbar.

Frage 7:

Ist es richtig, dass der MVV teilweise auch noch für die Auslegung bzw.
Aushängung der Werbemittel, die ja den beteiligten Verkehrsunternehmen
wie MVG und DB Fahrgäste zuführen sollen, z. B. an die MVG bzw. Deut-
sche Bahn Gebühren zahlen muss?

Antwort:

Für den Aushang von Werbeplakaten im Bereich der S-Bahn München wer-
den der Verbundgesellschaft keine Gebühren in Rechnung gestellt. Dassel-
be gilt für das Auslegen der Verbundzeitschrift “conTakt” in den Fahrzeu-
gen der S-Bahn München.
Bei SWM und MVG wurden zur Verbesserung von Kostenklarheit und
Wirtschaftlichkeit in den vergangenen Jahren auch im internen Rech-
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nungswesen klare Budgetverantwortungen und klare Leistungs- und Ge-
genleistungsbeziehungen installiert. Dementsprechend sind auch gegen-
über der MVV-GmbH entsprechende Kostenanteile anzusetzen und zu ver-
güten. Das gilt genauso aber auch umgekehrt: S-Bahn und MVG beteiligen
sich fallweise auch an den Kosten von Marketingaktionen der MVV-
GmbH.

Frage 8:

Wenn ja, was wird mit so einem seltsamen Vorgehen bezweckt?

Antwort:

Es handelt sich hierbei um ein betriebswirtschaftlich übliches und sinnvol-
les Vorgehen.

Frage 9:

Ist es richtig, dass es wegen der Aufgabenteilung im MVV – auch und gera-
de wegen der Werbung – permanente und erhebliche Differenzen zwischen
den Geschäftsführungen der MVG, der DB und des MVV gibt?

Antwort:

Die Zusammenarbeit zwischen den Verbundpartnern ist im allgemeinen
konstruktiv und gut. Im speziellen Bereich der Kundenkommunikation wird
aber noch Optimierungsbedarf gesehen.

Frage 10:

Ist der Oberbürgermeister als Vorsitzender der Gesellschafterversamm-
lung des MVV bemüht, diese Differenzen im Sinne des gemeinsamen Un-
ternehmens MVV auszuräumen, oder sieht sich der OB in seiner Eigen-
schaft als Aufsichtsratsvorsitzender der SWM, deren Tochter die MVG ist,
in der besonderen Pflicht das Vorgehen der MVG in dieser Sache zu unter-
stützen?

Antwort:

Der Oberbürgermeister ist als Vorsitzender der Gesellschafterversamm-
lung der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH und Aufsichtsrats-
vorsitzender der Münchner Verkehrsgesellschaft mbH gehalten, die Inter-
essen beider Gesellschaften zu vertreten und selbstverständlich bemüht,
im Konfliktfall auch zu vermitteln.
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